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Was ist Wahrheit?
Liebe Leserinnen, liebe Leser.

Wie stehen Sie persönlich eigentlich zur Meinungsfreiheit? 
Eine andere Meinung als Ihre? Halten Sie das aus?
Können Sie es akzeptieren, dass es mehr als eine Wahrheit 
gibt? Das glauben Sie nicht? Es gibt nur eine Wahrheit, und 
Sie kenne diese ganz genau? Sind Sie sicher?

Bereits wenn zwei Personen die gleiche Sache beschreiben 
sollen, wird man feststellen, dass sich die Angaben zumindest 
geringfügig unterscheiden. Das liegt einfach daran, dass jede 
Erkenntnis, jede Erfahrung und jedes Wissen in uns immer 
nur eine Reflexion des Momentes ist. So wie die Reflexion des 
Sonnenlichtes von jeder Oberfläche anders wiedergespiegelt, 
so nehmen wir alle jede einzelne "Wahrheit" anders wahr.

Wenn das Licht auch noch durch eine Linse oder ein Prisma 
fällt, ergibt das nochmal ein ganz anderes Bild. Die Wahrheit 
liegt im wahrsten Sinne des Wortes also immer im Auge des 
Betrachters.

Im letzten Monat äußerte ich meine Bedenken und meine 
Ablehnung zur Einrichtung eine Nationalparks Senne. Promt 
bekam ich eine E-mail mit dem Vorwurf "Fake-News" zu 
verbreiten. Der Schreiber wohnt laut seinem Absender selbst 
in Berlin und schwärmte davon, wie wunderbar es im Müritz-
Nationalpark sei. Außerdem wollen 75% der Bevölkerung 
sehr wohl einen Nationalpark auch bei uns.

Ich bin gerne lernbereit und verschließe mich auch nicht 
sachlichen Argumenten, aber ich muss leider sagen, dass 
meine Wahrheit eine andere ist. In meiner Lebenswirklichkeit 
drängen nicht 75% der Menschen auf die Einrichtung eines 
solchen Parks. Aber ich gestehe ein, dass ich auch nicht 
jeden Menschen in Ostwestfalen persönlich kenne. Und 
schon garnicht alle Berliner, die am Wochenende gerne am 
Müritzsee in Mecklenburg-Vorpommern spazieren gehen. 

Sei es drum. Jeder darf ja seine Meinung haben. Zu allem. 
Auch zu lippischen und ostwestfälischen Themen. Auch 
wenn er woanders wohnt oder woanders wandert.

Eine alte Weisheit sagt: Meinungsfreiheit ist immer 
die Freiheit des Andersdenkenden.

Und wie ist es bei Ihnen? Gilt das auch, wenn jemand etwas 
anderes denkt, als Sie? Oder ist das dann gleich ein Populist, 
Extremist oder noch Schlimmeres?
Ist Ihre Weltsicht gefestigt und haben Sie den Anspruch 
auf die einzig wahre Definition und Bewertung der Dinge? 
Fleischfresser oder Veganer? Kommunisten oder Kapitalisten? 
Schwarz oder Weiß? Lego oder Playmobil? Ist es wirklich 
immer so einfach?

Ich weiß, wie ich meine Umwelt wahrnehme und beurteile. 
Dabei nehme ich immer gerne die Einschätzungen und 
Argumente meiner Gesprächspartner auf. Auch das gehört 
zum Prozess der eigenen Meinungsbildung.

Es gibt keine alternativen Fakten, aber durchaus verschiedene 
Betrachtungsweisen und Deutungen. Das ist gut so und 
bereichert unser Leben und unsere Gesellschaft.
Wichtig ist dabei nur, dass wir im Gespräch bleiben, um uns 
gegenseitig besser zu verstehen.

Markéta Teutrine
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SIMPLY CLEVER

FÜR DIE GANZE FAMILIE. 
DER OCTAVIA COMBI.

Abbildung zeigt Sonderausstattung

199,–€
2

Monatliche Rate!

1  Preis zzgl. Überführungs- und Zulassungskosten in Höhe von 849,– Euro.2Ein Angebot der 
ŠKODA Bank, Zweigniederlassung der Volkswagen Bank GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 
Braunschweig, für die wir als ungebundener Vermittler gemeinsam mit dem Kunden die 
für den Abschluss der Finanzierung nötigen  Vertragsunterlagen zusammenstellen. Bonität 
vorausgesetzt. 3Wird die vereinbarte Gesamtfahrleistung um mehr als 2.500 km über- bzw. 
unterschritten, so werden für jeden Mehrkilometer 6,66 CT/km berechnet bzw. für jeden 
 Minderkilometer 4,05 CT/km vergütet. Änderungen und Irrtümer vorbehalten. Angebot 
gültig solange der Vorrat reicht.

Ein Raumwunder für die ganze Familie.

ŠKODA OCTAVIA COMBI DRIVE 1.0 TSI, 85 kW (116 PS) 
Ausstattung: Proaktiver Insassenschutz inkl. Seitenairbags 
hinten, 17 Zoll Leichtmetallfelgen,  Anschlussgarantie 3 
Jahre (max. 50.000 km),  Ausstattungspaket Business, Licht 
& Sicht,  Bergfahrassistent, Außenspiegel   anklapp- und 
abblendbar,  Parksensoren vorn, Vorbereitung für Anhänger-
kupplung, u.v.m.

Kraftstoffverbrauch in l/100 km: innerorts: 6,0; außerorts: 
4,2; kombiniert: 4,9. CO2-Emissionen, kombiniert: 112 g/km 
(gemäß VO (EG) Nr. 715/2007). Effizienzklasse: B

Finanzierungsbeispiel2:
Hauspreis1: 24.390,00 €
Anzahlung: a 2.990,00 €  
Nettodarlehensbetrag  21.460,00 € 
Jährliche Fahrleistung3  15.000 km
Laufzeit  48 Monate 
Sollzinssatz (geb.) p. a.: 1,97 %
Effektiver Jahreszins: 1,99 %
Schlussrate:  13.321,98 € 
Gesamtbetrag:  25.863,98 € 
Mtl. Rate  199,00 €

Autohaus Stegelmann GmbH & Co. KG
www.stegelmann.de, info@stegelmann.de
Lemgo (Service & Vertrieb), Stegelmann-Str. 1, 32657 
Lemgo, Tel. 0 52 61 25 97-0 
Bad Salzuflen (Service & Vertrieb), Schloßstr. 69, 32108 
Bad Salzuflen, Tel. 0 52 22 98 48-0 
Detmold (Service), Bielefelder Str. 86–88, 32756 Detmold, 
Tel. 0 52 31 63 07-0 

Rudi Werner 
05261 2597-333

Sebastian Wolf 
05261 2597-331

Lemgo, Stegelmann-Straße 1

Mario Koring 
05222 9848-23

Jannik Oevermann 
05222 9848-32

Bad Salzuflen, Schloßstraße 69

Ihre Ansprechpartner:

Wir sind ŠKODA. 
Alleiniger ŠKODA Vertriebspartner in Lippe!
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SALZUFLER 
LANDPARTIEN
führen auch nach Detmold
und Horn-Bad Meinberg
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Was wären die Ausflugsfahrten ohne ihre Partner? 
Besondere Lokation, spannende und lustige Geschichten, 
authentische Menschen, die mit Herzblut ihren jeweiligen 
Orten oder Unternehmen wie auch Veranstaltungen

 „Leben einhauchen“ 

– das macht die Partner der SALZUFLER LANDAPRTIEN alle samt 
aus. Denn auch eben diese Partner machen die SALZUFLER 
LANDPARTIEN zu dem, was sie sind: Ausflugsfahrten mit 
dem gewissen Etwas!

Mit den Salzufler Landpartien können Gäste in diesem Jahr 
neben verschiedenen Gartenfestivals in der Region auch 
exklusiv die Landesgartenschau in Bad Lippspringe entdecken 
oder zu einer Bootsfahrt auf dem Steinhuder Meer in See 
stechen. Passend zum Karfreitag begeben sich die Teilnehmer 
der Salzufler Landpartie auf Spurensuche der Lippischen 
Fischzucht, inklusive abschließendem Fischessen. Während 
der Spargelsaison werden verschiedene Fahrten angeboten, 
die ein Spargelessen beinhalten. Und natürlich wird auch das 
Jubiläum „500 Jahre Reformation“ mit einem Abstecher zur 
ältesten freistehenden evangelischen Kirche Deutschlands 
gewürdigt, während die Besucher auf Spurensuche zur 
Reformation in den Klöstern Corvey und Dalheim gehen.

Und das sind die Menschen und Locations, 
die die SALZUFLER LANDPARTIEN zu etwas 
so Besonderem machen…

Der Teutoburger Wald – hier wurde und wird Geschichte 
geschrieben! Die bekanntesten Landmarken des Teutoburger 
Waldes sind natürlich das Hermannsdenkmal und die 
unverwechselbaren Externsteine. Entdecken Sie mit uns 
diese Wahrzeichen und beliebtesten Ausflugsziele der Region. 
Laut GEO gehören unsere lippischen Externsteine zu den 
märchenhaftesten Orten der Welt… und es ist wirklich 
märchenhaft hier!

Kostproben der langen und bewegten Geschichte finden 
sich überall im Teutoburger Wald:

Entdecken Sie die Geschichte und die 
Geschichten dieses einzigartigen Naturparks.  

Hören Sie von getauften Sachsenfürsten, kampfbereiten 
Germanen wie aber auch von Sonnenwenden und 
archäologischen Grabungen. Aber auch das das europäische 
Wanderkreuz hat hier seine Heimat: Denn hier, mitten in der 
Wanderregion Teutoburger Wald/Eggegebirge, kreuzen sich 
die ersten Fernwanderwege Europas: der E1 und der R1.
Der Plan, dem Cheruskerfürsten auf der Grotenburg bei 
Detmold ein weithin sichtbares Denkmal zu setzen, geht 
zurück auf Ernst von Bandel. Bandel, der lange Jahre in 
Hannover und Berlin als Bildhauer und Architekt tätig war, 
hat unter Opferung seines gesamten Privatvermögens an 
seinem Lebensziel – der Errichtung des Armindenkmals – 
festgehalten. 

Hermannsdenkmal 
und Externsteine
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Und die Externsteine? 

Diese markante, bis zu 40 Meter hoch aufragende Felsformation 
zählt zu den bekanntesten Natur- und Kulturdenkmälern 
Deutschlands. Das romanische Kreuzabnahmerelief, welches 
mittelalterliche Steinmetze in den Felsen schlugen, ist eines 
der ältesten seiner Art in ganz Europa. Ob Landmarke, 
Kraftort oder spirituelles Zentrum, die Deutungen dieser 
faszinierenden Steine sind vielschichtig…
Bewahrt und bewirtschaftet werden das Hermannsdenkmal 
wie auch die Externsteine durch den Landesverband Lippe. 
Er bewahrt die Tradition der Region und hält sie mit seiner 
Förderung für Kultur und Tourismus in der Gegenwart 
lebendig.

SALZUFLER LANDPARTIEN

Staatsbad Salzuflen
Touristinformation 05222 – 183 183

oder online über:
www.salzufler-landpartien.de

08.04. /  17.06. /  07.10. Teutoburger Wald und das 
LWL Freilichtmuseum Detmold  
jeweils 10.30 Uhr  - 17.30 Uhr  pro Person 31 €

Text und Fotos: Sabine Mirbach

Daniel Härtner
Zimmerermeister

Dachdeckermeister
An der Berlebecke 38

32760 Detmold
Telefon 05231/3014010
Mobil 0160 / 6044606

info@zimmerei-haertner.de | www.zimmerei-haertner.de

. .

MEISTERBETRIEB AUS DETMOLD

ZIMMEREI HARTNER
BEDACHUNGEN +

• ZIMMEREI
• HOLZBAU
• FASSADEN
• GAUBEN
• CARPORT
• REPARATUREN
• DACHFENSTER
• DACHSTÜHLE
• INNENAUSBAU

• HOLZRAHMENBAU
• DACHEINDECKUNGEN
• HOLZFUSSBÖDEN
• HOLZ IM GARTEN/

TERRASSEN
• ALTBAUSANIERUNGEN
• FACHWERKSANIERUNGEN
• ENERGETISCHE

DACHSANIERUNG
• WINTERDIENST
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Sabine Mirbach lebt!
Diagnose Brustkrebs und "Karl Arsch"

"Und manchmal hockt
das Mädchen in mir heulend
in der Ecke,
während wieder alle bewundern,
wie stark ich bin."

Zitat: fundot.net

Geschichte zu erklären und zu vermitteln, andere 
Menschen für Geschichte zu begeistern, das ist meine 
Leidenschaft. Und wo kann man das besser ausleben, als 
in unserem schönem Lipperland und der angrenzenden 
Region? Ich bin froh und dankbar, dass ich dieser 
Leidenschaft auch heute noch nachgehen kann. 

Viele Gäste und Einheimische kennen mich vor allen durch 
meine Stadtführungen, ob mit oder ohne Fackelschein, 
bekannt. Neben Führungen in Bad Salzuflen tauche ich auch 
regelmäßig in die Geschichte der „Alheyd“ in Blomberg ein. 
Dort erzähle ich die Geschichte vom berühmten Hostienfrevel, 
der die Nelkenstadt bis zur Reformation zu einem weit über die 
lippischen Grenzen bekannten Wallfahrtsort gemacht hat. In 
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bekommen und ein Lymphknoten wurde in der Achselhöhle 
entfernt. Im Vorfeld der Operation wurde ein komplettes 
Staging mit CT und Knochensintigramm erstellt. Dabei 
kam dann eben heraus, dass ich Knochenmetastasen habe. 
Zu dem Zeitpunkt war eigentlich nur geplant, zu schauen, 
wie groß der Tumor genau ist. Aber jetzt hatte erstmal der 
Rücken Priorität. 
Gleich in der nächsten Woche bin ich dann in Lemgo am 
Rücken operiert worden. Der durchlöcherte Wirbel ist fixiert 
worden. Ich habe nun jeweils in dem Wirbel da drüber und 
darunter Schrauben mit einem Gestänge, das den Druck 
von dem durchlöcherten Wirbel umleitet. 

Mir glaubt heute keiner mehr, der mich arbeiten sieht, dass 
ich einen fixierten Rücken habe. Die Metastasen sind dann alle 
bestrahlt worden, sowohl im Bein als auch im Rücken. Leider 
reagiere ich auf Bestrahlung wie ein Geigerzähler und habe 
das volle Programm der Nebenwirkungen mitgenommen. 

Aber egal – „Karl Arsch“ sollte die Hölle heiß 
gemacht werden. 

Und mal ganz davon abgesehen, natürlich hat eine 
Krebstherapie Nebenwirkungen, aber die Beste davon ist: 
leben!

Minden verwandele ich mich in „Anna Maßmeier“. Anna wurde 
Mitte des 17. Jahrhunderts in der Weserstadt als Hexe angeklagt, 
verurteilt und hingerichtet. Auch im LWL Freilichtmuseum 
Detmold bin ich regelmäßig als Gästeführerin anzutreffen 
wie auch im Lippischen Landesmuseum. Regelmäßig bin 
ich mit den SALZUFLER LANDPARTIEN unterwegs! Stets gut 
gelaunt und serviceorientiert – wenn das mal nicht ein tolles 
Leben ist… ständig in der Region unterwegs, mit vielen 
verschieden Menschen an den schönsten Orten im Umkreis.

… ja das ist mein Leben. Aber mein Leben hat auch eine 
zweite Seite und die hat mich, wie viele andere Menschen 
auch, 2015 völlig unvorbereitet getroffen: Krebs! In meinem 
Fall Brustkrebs. 

Die Diagnose Brustkrebs reißt einem den Boden 
unter den Füßen weg und lässt einen alleine 
zurück im Nebel aus Unsicherheit und Angst. 

Jede 8. Frau erkrankt in ihrem Leben an Brustkrebs. Ich bin 
eine davon. Das Schlimmste bei einer solchen Diagnose ist 
eigentlich, dass einem von jetzt auf gleich die Endlichkeit 
vor Augen geführt wird. Und das ist halt ein Thema, das man 
normalerweise wegschiebt. 

Ich hatte an einem Sonntagabend nach dem Duschen durch 
einen absoluten Zufall eine Beule in der Brust gesehen. Ich 
bin natürlich am Morgen gleich zur Frauenärztin gegangen 
und hatte zwei Tage später, am Mittwoch, einen Termin zur 
Mammographie inklusive einer Stanzbiopsie. Zwei Tage 
später, Freitagmittag, habe ich die Diagnose bekommen. An 
das Wochenende nach der Diagnose kann ich mich kaum 
erinnern. 

Ich habe geweint, viel geweint und hatte Angst. 

Am Montagmorgen habe ich dann im Brustzentrum im 
Klinikum in Lemgo angerufen und ich konnte auch, ganz 
selbstverständlich, noch am selben Tag kommen. Dort habe 
ich Frau Düpont kennen lernen dürfen und sie hat mich erst 
mal aufgeklärt und gesagt, was überhaupt los ist. 

Ja – ich habe geweint und habe den Krebs 
„Karl Arsch“ getauft. Und der kann mich mal! 

„Karl Arsch“ ist inzwischen komplett raus, aber dummerweise 
hatte er bereits gestreut. Ich habe metastasierenden 
Brustkrebs mit Knochenmetastasen. Und das war das, was 
ich noch viel schlimmer fand als die eigentliche Diagnose. 
Denn die Knochenmetastasen waren so weit fortgeschritten, 
dass ich kurz vor der Querschnittslähmung stand. Mein 
einer Brustwirbel war durchlöchert wie ein Schweizer Käse 
von den Metastasen. Auch in einem Lendenwirbel und 
im linken Oberschenkel sind/waren Metastasen und ich 
hatte von all dem nichts gemerkt. Gar nichts gemerkt. Keine 
Rückenschmerzen, nichts.
Ich war ja damals gleich 2 Tage nach dem ersten Gespräch 
stationär aufgenommen worden und habe einen Port 
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Ich hatte schon parallel zu den Bestrahlungen mit der 
Antihormontherapie angefangen, da mein „Karl Arsch“ 
hormomabhängig ist. Projekt: „Karl Arsch“ aushungern! 
Ich hatte mit der Hormontherapie so gute Erfolge in der 
Bildgebung, also durch MRT und Ultraschall stetig überprüft, 
dass ich keine Chemotherapie brauchte. Das war natürlich 
ein Luxus für mich! 

Mittlerweile gehört die Diagnose zu mir, zu meinem Leben. 
Ich gebe aber dem Krebs keinen großen Raum in meinem 
Leben! Diese Zellen sind doch viel zu klein, als dass sie mein 
Leben bestimmen dürften!
Die OP an der Brust hatte ich im Februar 2016, fast ein Jahr 
nach der Diagnose. Insgesamt waren leider drei OPs von 
Nöten. Ich habe eine sognannte subkutane Mastektomie mit 
Platzhalter. Dann ist natürlich noch die Bestrahlung danach 
gekommen. Seit neun Monaten bin ich nun damit durch. 
Aber da waren sie wieder die Nebenwirkungen: Die 
Bestrahlung hat bei mir zu einem Ödem am Oberbauch 
geführt. Naja, zweimal haben die Lymphbahnen nun 
Bestrahlung bekommen und jetzt ist es halt so. 

Vorm Spiegel denke ich oft: Scheiße! 
Aber dann frage ich mich: Bauch oder Krebs? 
Die Entscheidung ist einfach: Bauch! 

Jetzt bin ich in einer ganz engmaschigen Überprüfung. 
Das sind immer wieder Termine, die einen dann doch 
beschäftigen. Aber ich sage mir immer wieder: Eigentlich 
kann nichts sein. Ich nehme meine Tabletten, gehe alle 12 
Wochen zur Überprüfung. Der Tumor ist lange raus, der 
ist weg. Es ist alles bestrahlt, es ist ausgeräumt, ich nehme 
Antihormone - was soll dann also wachsen? 

Ich glaube, dass ich grundsätzlich ein sehr positiver Mensch 
bin. Das hilft mir natürlich. Und was mir auch sehr hilft, 
ist, dass ich so offen damit umgehe, auch wenn ich den 
einen oder anderen damit schon mal überfordere. Ich habe 
seit der Diagnose fantastische Menschen kennengelernt. 
Leider habe ich aber auch aus meinem „alten“ Leben vor 
dem Krebs Menschen verloren, die aus irgendwelchen 
Gründen nicht mehr da sind. Ich vermute, dass sie damit 
einfach nicht umgehen können, denn ich bin ja ein Beweis 
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für die Endlichkeit und wie schnell es jeden treffen kann. Für 
mich persönlich überwiegt die Dankbarkeit darüber, was 
medizinisch alles möglich ist und was man für mich alles 
getan hat und tut. Es gibt so viele Situationen, in denen ich 
trotz allem mit den Ärzten und Schwestern lachen kann. 
Man entwickelt einen gewissen schwarzen Humor. 

Gerade das Brustzentrum im Klinikum Lemgo holt einen so 
super ab, auch mit extra ausgebildeten Schwestern und mit 
dem traumhaften Angebot der Komplementärmedizin. Das 
ist der pure Luxus für uns Patientinnen.

Ich laufe wie zuvor durch die Welt, 
sitze auf meinem Pferd, arbeite ganz normal 
- also: Ich lebe wie zuvor! DANKE! 

Nur eins habe ich radikal geändert: der Konjunktiv wurde 
durch den Imperativ ersetzt: Nicht ich würde gern mal… 
Ich mache es!

Text und Fotos: Sabine Mirbach

Mehr als 10 Jahre
Kompetenz 

mit Herz 
Das zertifizierte 

Brustzentrum Lippe 
im Klinikum Lemgo

Allein im Brustzentrum des Klinikums Lippe werden jährlich 
rund 280 Patienten mit Erstdiagnose behandelt. Statistisch 
betrachtet, erhält jede achte Frau in ihrem Leben die Diagnose 
Brustkrebs. Ein Diagnose, die das Leben zum Wanken bringt. 

Mit rund 70.000 Neuerkrankungen jährlich 
ist Brustkrebs die mit Abstand häufigste 
Krebserkrankung bei Frauen in Deutschland. 

Das Mammakarzinom tritt wesentlich früher auf als die meisten 
anderen Krebsarten. Fast 30 Prozent der betroffenen Frauen 
sind bei Diagnosestellung jünger als 55 Jahre – ein Alter, in dem 
die meisten übrigen Krebserkrankungen zahlenmäßig noch 
kaum eine Rolle spielen. Übrigens erkranken rund ein Prozent 
aller Männer auch an Brustkrebs. Die Behandlungsmethoden 
sind zu denen der Frauen identisch, inklusiv der Betreuung 
durch den Frauenarzt. 
Lemgo war das erste von der Ärztekammer zertifizierte 
Brustzentrum in NRW. Heute gibt es rund 50. Im Jahr 2013 
wurde das Lemgoer Brustzentrum in einer Patientenbefragung 
auf Platz eins aller Brustzentren NRWs gewählt. Und das kommt 
nicht von ungefähr: Neben der medizinischen Behandlung 
kommt hier auch die Menschlichkeit nicht zu kurz.

1. Platz in der Rubrik Patientenzufriedenheit!

Die leitende Ärztin des Brustzentrums Dorothé Düpont freut 
sich sehr über diese Wertschätzung und Auszeichnung: 
"Wir behandeln die Betroffenen so, wie wir gerne selber 
behandelt werden möchten. Der Erfolg ist immer die 
Leistung des Teams, darauf bin ich schon stolz". Besonderer 
Schwerpunkt in ihrer täglichen Arbeit liegt ganz klar in der 
Information und Aufklärung der Patienten. Denn die mit 
Angst besetzte Diagnose Brustkrebs, sei in der heutigen 
Zeit sehr gut behandelbar. 
„Wenn eine Patientin zu uns kommt, dann steht sie unter 
Schock. Die Diagnose Krebs wird oftmals als ein Todesurteil 
wahrgenommen. Doch das ist bei Weitem nicht so! Häufig 
besteht sogar die Möglichkeit einer Heilung. 

Brustkrebs ist therapierbar! 
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Die Mastektomie, also die Amputation der Brust, sei 
dann erforderlich, wenn eine brusterhaltende Therapie 
aus medizinischen Gründen nicht möglich sei. "Manche 
Patientinnen entscheiden sich jedoch auch bewusst für diesen 
Schritt, zum Beispiel weil sie sich höhere Heilungschancen 
versprechen oder schlichtweg aus Angst vor dem Krebs", 
weiß Düpont zu berichten. 

Die Überlebenschancen bei Abnahme der Brust im 
Vergleich mit einer brusterhaltenden Operation und 
nachfolgender Bestrahlung seien gleich hoch. Gegenüber 
der brusterhaltenden OP habe die Mastektomie aber auch 
Nachteile: Die vollständige Abnahme der Brust stellt eine 
größere psychische Belastung dar. Sie verursache eine Narbe 
quer über die Brust. Der Wiederaufbau der Brust mit einer 
Silikonprothese oder körpereigenem Gewebe zu einem 
späteren Zeitpunkt bedingt eine zusätzliche Operation.
 
Vor allem Frauen mit familiärer Vorbelastung, 
tragen sich oft mit dem Gedanken der 
prophylaktischen Entfernung der Brust.

Eine Entscheidung, die aber vor allem gut durchdacht und 
mit allen Konsequenzen besprochen sein sollte. Natürlich 
ist die Angst einer möglichen Erkrankung bei einer jeden 
Kontrolluntersuchung mehr als verständlich. Dennoch sollte 
man eine solche Entscheidung immer sehr wohl abwägen. 
Jeden Mittwoch findet im Klinikum eine interdisziplinäre 
Tumorkonferenz statt. 
Nach einem jeden Eingriff werden dann hier die jeweilgen 
Befunde besprochen. Daran nehmen alle beteiligten 
Fachdisziplinen teil: Senologie/Gynäkologie, Radiologie, 
Onkologie, Strahlentherapie, Pathologie, Psychoonkologie, die 
speziell ausgebildeten Breast Care Nurses und in vielen Fällen 
die niedergelassenen Gynäkologen/-innen und Onkologen/-
innen. Entsprechend der bestimmten Tumorcharakteristik 
wird dann gemeinsam ein Therapiekonzept erarbeitet.

Neben all der fachlichen Kompetenz sind es 
die Menschlichkeit und die kleinen Gesten, 
die das Brustzentrum Lippe auszeichnen. 

Eine jede Patientin erhält ihr eigenes Herzkissen, ein 
"Weserbergländer Herz", die ehrenamtlich für die Patientinnen 
des Brustzentrums genäht werden. Und diese Herzen sind 
mehr als nur eine Geste: "Es lindert den Druckschmerz nach 
der Operation, schützt und gibt Halt", erklärt Dorothé Düpont, 
Leitende Ärztin im Brustzentrum.

Klinikum Lippe Lemgo - Brustzentrum

Rintelner Str. 85
32657 Lemgo

05261 - 264 083
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So werden die Betroffenen aufgefangen und ihnen 
wird verdeutlicht, dass sie nicht alleine sind. Mit dem 
Verständnis der Behandlung kann Betroffenen bereits 
viel Angst genommen werden", betont die Medizinerin. 
Die fachliche Kompetenz, die zugewandte Pflege und das 
Miteinander der verschiedenen Fachgebiete lobten die 
Patientinnen besonders. Auch für Gefühle wie Ängste und 
Sorgen gibt es Raum: in der gemeinsamen Arbeit mit der 
Psychoonkologie gibt es keine Tabuthemen. „Ein jeder Patient 
hat seine eigene Geschichte und wird bei uns individuell 
behandelt", und genauso arbeitet man in Lemgo und das 
spüren die Patientinnen. Oftmals gerät die Welt komplett aus 
den Fugen, wie soll es nur weitergehen? – als Patientin, als 
Frau, als Mutter, als Mensch. In dieser Situation ist es für die 
Betroffenen wichtig, einen spezialisierten Ansprechpartner 
zu haben, jemanden der hilft Orientierung zu finden und 
das natürlich zusammen mit Zugang zu den modernsten 
Diagnose-, Behandlungs- und Therapiemethoden.

Übrigens ist bei über 70 Prozent 
der bösartigen Erkrankungen eine 
brusterhaltende Operation möglich. 

Entscheidend für den Behandlungserfolg ist natürlich immer 
die Früherkennung. "Wenn Frauen ihre Brust regelmäßig 
untersuchen, gewinnen sie Sicherheit und können 
Veränderungen frühzeitig erkennen", betont Dorothé Düpont.  
Radikale Methoden wie einer Brustamputation, wie sie 
die Sängerin Anastacia oder Schauspielerin Angelina Jolie 
vorgenommen haben, sieht sie eher kritisch. 
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Wenn Ärzte eine lebensbedrohliche Erkrankung wie Krebs 
feststellen, ist das im allerersten Moment ein großer Schock. 
Dann wünschen sich die meisten Patienten, dass schnell 
medizinisch gehandelt wird. Aber früher oder später tauchen 
bei den Betroffenen und ihren Angehörigen Fragen auf: 

•  Wie viel Hoffnung gibt es? 

•  Sagen die Ärzte die Wahrheit? 

•  Wie wird die Behandlung sein und wie wird das Leben
   danach weitergehen? 

•  Wie viel darf ich anderen von meinen Gefühlen zumuten? 

Für viele Menschen kommt irgendwann der Zeitpunkt, an dem 
sie sich mit anderen Menschen austauschen wollen, die gerade 
ähnliches erleben. Patienten haben insbesondere während 
der Anschlussheilbehandlung Gelegenheit, Mitpatienten 
kennenlernen. Für die Angehörigen ist das nicht so leicht 
möglich. 

„Unsere Erfahrung ist, dass auch viele Betroffene erst merken, 
wenn sie wieder zuhause in ihrem Alltag sind, dass nichts 
mehr ist, wie es vorher war - besonders, wenn die Gewissheit 

Gruppen für Krebs-Betroffene und 
erwachsene Kinder erkrankter Eltern in Lippe

da ist, dass nicht mehr viel Lebenszeit bleibt, aber auch bei 
guter Prognose bleibt oft lange ein Gefühl tiefer Erschöpfung.“ 
sagt Karin Marciniak von der Selbsthilfe-Kontaktstelle unter 
dem Dach des Paritätischen Wohlfahrtsverbands.   

Im Kreis Lippe gibt es eine Gruppe der Frauenselbsthilfe nach 
Krebs, mehrere angeleitete Gruppen für Krebspatienten und 
zurzeit unterstützt die lippische Selbsthilfe-Kontaktstelle den 
Aufbau einer Gruppe für erwachsene Kinder, deren Eltern 
lebensbedrohlich erkrankt sind. 

Den Anstoß hat eine junge Frau gegeben, deren Mutter 
unheilbar an Krebs erkrankt ist. „Für erwachsene Kinder 
ist es wichtig, sich zu entlasten, sich von der sterbenden 
Mutter, dem sterbenden Vater zu verabschieden und das 
eigene Leben im Frieden weiter leben zu können.“ meint 
Karin Marciniak. 
Die ersten Treffen werden von einer In-Gang-Setzerin begleitet, 
einer ehrenamtlichen Mitarbeiterin der Kontaktstelle mit viel 
Erfahrung in der Begleitung von Menschen.   

Die Selbsthilfe-Kontaktstelle informiert und vermittelt den 
Kontakt zu den bestehenden Gruppen oder hilft bei der 
Gründung einer Gruppe.  
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Yoga Vidya e. V. feiert 
25-jähriges Jubiläum  

„25 Jahre Wirken für den Frieden“

Yoga Vidya e.V., der europaweit größte Verein rund um Yoga, 
spirituelles Wachstum und gesundheitliches Wohlbefinden, 
feiert in diesem Jahr 25-jähriges Jubiläum unter dem Motto 
„25 Jahre Wirken für den Frieden“. „Yoga und Meditation 
sollen Praktizierende dazu befähigen, aktiv für ein 
friedliches Miteinander einzutreten. Wenn wir möglichst 
vielen Menschen Zugang zu Gesundheit, Harmonie und 
Wohlbefinden ermöglichen, schaffen wir grundlegende 
Voraussetzungen dafür“, berichtet Sukadev Bretz über das 
Motto des Jubiläumsfestivals. „Das gelingt nur über ein 
vielfältiges, auf unterschiedlichste Zielgruppen angepasstes 
Angebot, das sich die Menschen auch leisten können“, so der 
Gründer von Yoga Vidya e. V. weiter, der 1992 in Frankfurt a. 
M. das erste ‚Center am Zoo‘ eröffnet hatte. 
Das ganze Jahr über reihen sich zahlreiche Highlights wie 
der Kinder- und der Yoga-Kongress aneinander. Doch das 
Jubiläums-Line-up wartet mit besonderen Specials auf 
Interessenten aller Altersklassen. Zentraler Höhepunkt ist 
das Jubiläumsfestival in Bad Meinberg vom 24. bis 26. Mai 
2017, dem sich das Musikfestival 2017 nahtlos anschließt. 
Ganz neu mit dabei sind das Move Camp vom 6. bis 13. August 
2017 und das XPerience Festival vom 16. bis 20. August 2017, 
die sich besonders an die junge Generation ab 16 Jahren 
wenden. Die Preise werden sowohl erfahrenen Yoga-Hasen 
als auch neuen Yoga-Küken Spaß machen. So ist z. B. mit dem 
Early Bird-Ticket die Teilnahme am XPerience Festival bis zum 
8. Mai 2017 besonders günstig. Das Jubiläumsfestival ist an 
allen drei Tagen komplett kostenlos, nur die Übernachtung 
muss selbst getragen werden.
Zusätzlich zu den Aktivitäten am Hauptstandort Bad Meinberg 
feiern am 1./2. Mai das Seminarhaus im Westerwald sein 
20-jähriges und am 6. August der Allgäuer Ashram, jüngstes 

Yoga Vidya Jubiläums-Festival vom 
24. bis 26. Mai 2017 – komplett kostenlos!

Ab 16.00 Uhr erwarten die Gäste eine faszinierende Bandbreite 
an Yogastunden, Workshops und kreativen Meditations- und 
Mitmach-Angeboten. Zum feierlichen Festakt am 25. Mai 2017 
um 14.00 Uhr werden Grußworte und Ansprachen seitens der 
Landes- und Lokalpolitik erwartet. In der Eröffnung verspricht 
besonders die Acro Yoga Vorführung spektakulär zu werden.

Gemeinsam mit Sukadev Bretz, dem Gründer von Yoga Vidya, 
und zahlreichen langjährigen Mitarbeitern wird das Thema 
„25 Jahre Wirken für den Frieden“ in den Fokus gerückt. So 
werden Friedensgedanken und Friedenssymbole im Lichte 
verschiedener spiritueller Traditionen beleuchtet, Beispiele 
engagierter Friedensarbeit gegeben, die vegetarische 
Lebensweise als Beitrag für eine friedliche Welt untersucht, 
Naturspiritualität als eine Form der besonderen Verbundenheit 
mit Flora und Fauna vorgestellt und die Flüchtlingshilfe 
als politisch, zwischenmenschlich und spirituell zentrales 
Friedensprojekt erörtert. Wie Frieden speziell durch Yoga 
entwickelt werden kann, ist Thema der durch KarmaKonsum-
Gründer und UNESCO-Preisträger Christoph Harrach 
moderierten Talkshow am Donnerstagabend.

Foto:  ©
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der vier Seminarzentren, sein 4-jähriges Bestehen. Auch in 
Bad Meinberg (7. Mai 2017, 11.30 Uhr) und an der Nordsee 
(27. Mai 2017) sowie in zahlreichen Stadtcentern können 
Interessierte Yoga und Meditation rund um die Uhr in der 
Tradition von Swami Sivananda in Schnupperangeboten 
ausprobieren. Beim Event 5 x 25 erfahren Interessierte in 
unmittelbar aufeinanderfolgenden 25-minütigen Sessions 
Atemübungen, Sonnengrüße, Asanas, Tiefentspannung, 
Meditation und OM-Gesänge hautnah. Den genauen Ablauf 
zu jeder Veranstaltung finden Interessierte auf 
www.yoga-vidya.de/events/25-jahre-yoga-vidya/.
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Interessierte dürfen sich auf Yoga-, 
Atem- und Meditationsangebote freuen, 

die auf Klang und Mantra, Achtsamkeit oder philosophische 
Traditionen wie dem Vedanta, Kundalini, Raja oder Bhakti 
ausgerichtet sind. Alle Altersklassen, Interessensgebiete und 
Levels – vom Anfänger bis zum erfahrenen Yogi  werden 
angesprochen. In den Jubiläums-Spezials präsentiert sich 
den Gästen im Rahmen von Asanas und Atemübungen 
ein „Best-of“ des Yoga Vidya-Unterrichtsstils. Entspannung 
finden Erschöpfte in meditativen Entsapnnungsreisen. In der 
Nacht gibt es mit den Musikgruppen Ahura-Projekt, Gopi 
und Atmaram echte Mantra-Konzert-Highlights. Der letzte 
Jubiläumstag klingt mit einer symbolischen Friedensaktion 
aus. Und das Beste: Das gesamte Jubiläumsfestival ist 
kostenlos!

Yoga Vidya Musikfestival vom 
25. - 28.05.2017

Wer sich besonders von Gesang, Tanz und ungewöhnlichen 
Instrumenten inspiriert fühlt, sollte am Yoga Vidya Musikfestival 
vom 25. - 28. Mai 2017 teilnehmen. An Himmelfahrt um 
20.00 Uhr beginnt das durch die Musik unterschiedlichster 
Kulturen geprägte Programm mit der Eröffnung durch Yoga 
Vidya-Gründer Sukadev Bretz und einem Grußwort des 
Schirmherren Krisna Chandra. Als Leiter eines Berg-Ashrams 
im Tessin erweckt er in seinen Schülern durch die Verbindung 
aus Yoga und Mantrameditation tiefe Liebe, Demut und 
Hingabe an Gott. 
Das iranisch-österreichische Sufi-Ensemble Ahura Project 
entführt noch am gleichen Abend in den orientalischen 
Klangkosmos der islamischen Mystiker, Dichter und Musiker. In 
einem späteren Workshop führt die Musikgruppe Interessierte 
in den Sufi-Tanz ein. Der Pionier der Mantra Yoga-Szene 
im deutschsprachigen Raum, Sundaram, bestreitet das 
Hauptkonzert am Freitag Abend. Mit reiner Stimme versucht 
Sundaram die transformative Kraft jahrtausendealter Mantras 
aufzuschließen und für Europäer erlebbar zu machen. 
Die in Kalifornien ansässige Gruppe Kirtaniyas wird am 
Samstagabend mit einer Fusion aus Worldbeat und dem im 
Wechselgang praktizierten Kirtan die Gäste zum Tanzen und 
Singen bringen. Aufgewachsen in einer Kultur des Singens, 
Tanzens und der Philosophie zwischen indischen Ashrams 
und der europäischen Kultur, vermitteln die Mitzwanziger 
Tiefe, Dynamik und Jugendlichkeit, die mitreißt. Die Band-
Mitglieder sind Multi-Instrumentalisten, die traditionelle 
indische Musik, Gesang und Tanz studiert haben, gleichfalls 
aber auch an der klassischen Geige oder im westlichen 
Hiphop ausgebildet sind. Ihr Workshop am Freitag führt 
Gäste in den indischen Gesang ein.

Neben den Konzerten am Morgen ab 
8.00 Uhr und mittags um 12.00 Uhr: 

Klassischer Raga mit Yogendra, Ashis Paul und Partho Sarodi 
Weltmusik vereint mit keltischen Elementen von den Flying 
Chai Wallahs.

Foto: ©
 Yoga Vidya



Anzeigen

18

Mantra-Popmusik mit Mardana, The Love Keys, Janin 
Devi, Duo en Camino, Tormenta Jobarteh oder von den 
Europa, Australien und Amerika stammenden Mönchen 
„Der Fahrende Tempel“  die Heilkunst der Medizin- und 
archaischen Seelenlieder mit Judith Maria Günzl.
Die Musik- und Traumatherapie mit Constance Mattheus.
weise Geschichten aus Tradition der Sufi-Muriten Gambias 
und Senegals von Jobarthe Kunda, begleitet durch die 
westafrikanischen Harfenlaute der Kunda.
Aktive körperliche Beteiligung ist nicht nur in den Klang- und 
Mantrayogastunden, sondern auch in den Workshops Thai 
and Fly, Wutao, Tanz- und Contact Improvisation, Trance 
Dance, heilige Tanzrituale und Seelentanz, einer Form des 
Tanzgebets, gefordert. Ob beim Seelen- oder Obertongesang, 
bei der Stimmbildung, dem heilsamen Singen, beim 
Nada Yoga oder Chakrentönen  beim Musikfestival sind 
die TeilnehmerInnen dazu eingeladen, aus ganzer Seele 
mitzusingen und mitzumachen. 

Jubiläumsseminar „Spirituelle Tiefe und 
Vielfalt“ vom 26. - 28.05.2017
 
Parallel zum Festival beginnt am 26. Mai 2017 ein dreitägiges 
Jubiläumsseminar, in dem spirituell Interessierte Sukadev 
Bretz und langjährige MitarbeiterInnen ganz persönlich 
erleben können. Sukadev Bretz, Shivakami, Leiterin des 
Allgäuer Ashrams, Swami Nirgunananda, Mitarbeiterin der 
ersten Stunde in Bad Meinberg, und Ananda Petra Schaak, 
Leiterin des Seminarzentrums an der Nordsee, teilen ihr 
Wissen, ihre Erfahrungen und ihre Freude und öffnen die 
Schatzkiste, von der sich bereits 650.000 Übende der Yoga 
Vidya-Reihe angezogen fühlen. Aus erster Hand können 
TeilnehmerInnen in Vorträgen, Yogastunden von meditativ 
bis fordernd, Pranayama Sessions und Meditationen erfahren, 
was das Besondere von Yoga Vidya ausmacht. Persönliche 
Fragen zu Yoga und Spiritualität sind gerne willkommen.

Foto: © Yoga Vidya

Foto: ©
 Yoga Vidya

Tage der offenen Tür

Den Auftakt zu den Jubiläumsaktivitäten machen die Tage 
der offenen Tür. In Bad Meinberg findet am 7. Mai 2017 von 
11.00 Uhr bis 21.00 Uhr ein buntes Programm aus kostenlosen 
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Yoga Vidya e.V. - Gemeinnütziger Verein
Yoga Vidya Bad Meinberg

Yogaweg 7
32805 Horn - Bad Meinberg
05234 - 87 0
www.yoga-vidya.de

Yogastunden, Mantra-Workshops, Klangreisen und 
Tiefenentspannung statt. Interessierte werden ins Ayurveda 
und in den Bereich der Yogatherapie eingeführt. Janine Devi 
& Friends transportieren die Gäste musikalisch in andere 
Sphären. An zahlreichen weiteren Yoga Vidya-Standorten 
in ganz Deutschland erleben Yogis und Yoginis in fünf 
unmittelbar aufeinander folgenden Sequenzen à 25 Minuten 
den Yoga Vidya Stil in seinem Facettenreichtum intensiv und 
authentisch durch eigene Praxis. Zu jeder neuen Sequenz 
können neue Teilnehmerinnen und Teilnehmer dazu stoßen. 
In Schnupper-Yogastunden erleben Interessierte hautnah die 
Faszination von Asanas, Atmung, Meditation und Entspannung. 
Yoga- Anfänger und Fortgeschrittene aller Altersklassen 
testen in Klang-, Mantra- und Themenyogastunden, 
welcher Stil am besten zu ihnen passt. Wer sich für die 
Bereiche Ayurveda, Yogatherapie und psychologische 
Yogatherapie interessiert, kann sich über Einzelberatungs-, 
Kur- und Gruppenangebote informieren. Einführungen in 
die Meditation sowie Workshops, Tiefentspannung und  
Klangreisen und Tanzdarbietungen wechseln einander mit 
Informationen zu Aus- und Weiterbildungen im Yogalehrer- 
und Therapiebereich ab. Der Tag klingt um 20. 00 Uhr 
gemeinsam in der Abschlussveranstaltung mit Meditation, 
Vortrag, Mantra-Singen und Tombola-Verlosung aus. 
Beim vollwertigen Bio-Buffet ab 12.30 und ab 17.30 Uhr 
können die neu gewonnen Erfahrungen mit anderen Yogis 
und Yoginis ausgetauscht werden. 
Das Yoga Vidya Allgäu begeht am 6. August 2016 mit 
Yogastunden, Mantra-Singen, Workshops und Festreden 
und – ganz in der musikalischen Tradition dieser Region 
verwurzelt – Alphornbläsern sein vierjähriges Jubiläum. Puja 
und Homa, traditionelle hinduistische Verehrungsrituale, 
lernen Interessierte am 27. Mai 2017 im Yoga Vidya an der 
Nordsee kennen. Yoga Vidya Westerwald begeht seine 
20-Jahrsfeier bereits vom 1.-2. Mai 2017 mit zahlreichen 
Angeboten. Die Teilnahme ist in allen Häusern kostenlos. 
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 

Foto: ©
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Seit Ende letzten Sommers dürften die Bilder des Lemgoer 
Bildakrobaten Merten Kunisch vielen Leuten bekannt sein.
Seine aussergewöhnlichen Fotomontagen bringen 
mittlerweile Menschen in ganz Lippe zum Staunen. Ob 
nun ein riesiges Passagierschiff auf dem Marktplatz in Lemgo 
zum Stehen kommt, oder die längst vergessenen Stadttore 
in Lemgo plötzlich erstaunlich realistisch wirkend wieder 
am historischen Platz zu stehen scheinen...
All diese Bilder entspringen dem kreativen Kopf von Merten 
Kunisch. In Detmold hat er das städtische Projekt der 
Umgestaltung des Kaiser Wilhelm Platzes bildlich unterstützt 
und bei Regenwetter auch schonmal Schwimmer in die 
Lange Straße geschickt.
In Bad Salzuflen wurden das Gradierwerk auf etwa 80m Höhe 
aufgestockt und in Lage die Hochbrücke als Sprungschanze 
umfunktioniert.

Der Bildakrobat
Wie kommt man auf solche Ideen und welche 
Geschichte steckt hinter dem Bildakrobaten?

„Die Frage, woher die Ideen kommen, höre ich oft. Eine 
klärende Antwort habe ich da nicht – ich schiebe es 
allerdings auf eine Menge Haferflocken in der Kindheit und 
eine leichte Strahlenbelastung durch die Implosion eines 
Röhrenfernsehers“, sagt Merten Kunisch augenzwinkernd.
Seine erste Kamera bekam der heutige Endvierziger schon 
im Kindergartenalter. „Das war eine Isorapid von Agfa. Eine 
ganz einfache Kleinbildkamera.“
Danach gab es mit 14 Jahren die erste Spiegelreflexkamera 
und in den 90ern die erste Digitalkamera. „Das hat mir ganz 
neue Möglichkeiten eröffnet und ich konnte die ersten 
Versuche in der Bildbearbeitung starten.“
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„Bis vor etwa 2 Jahren hatte ich ein Gewerbe für Fotografie 
und Webdesign. Zur Geburt meiner kleinen Tochter habe ich 
dann erstmal alles abgemeldet, da ich mich ganz bewußt um 
meine Tochter kümmern wollte, bis sie in die Kita kommt.“

Im August des letzten Jahres wollte Merten Kunisch dann 
wieder voll durchstarten. Da er im IT-Bereich und in der 
Fachinformatik fit ist, hatte er sich über die beruflichen 

Chancen eigentlich keine Sorgen gemacht. Aber es kam 
anders.

Eine schwere Handverletzung mit offenem Trümmerbruch 
setzte Kunisch für einige Monate ausser Gefecht. An einen 
Wiedereinstieg in den Beruf war ersteinmal nicht zu denken,. 
Die eigene Kreativität ließ es aber auch nicht zu, dass Merten 
Kunisch einfach mal nix macht.
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„Da ich irgendwas tun wollte, und zumindest mit einer Hand 
den Computer bedienen konnte, habe ich wieder angefangen 
Fotos zu machen. Mehr aus Frust habe ich mir bei dem 
damals aktuellen Thema der Begaerweiterung in Lemgo 
gedacht: Wenn die Bega so schön breit ist und Lemgo eine 
Hansestadt... dann passt da auch mit Schwung ein richtiges 
Schiff rein."

So reaktivierte der Bildakrobat seine vorübergehend 
deaktivierte Facebookseite und stellte einige neue Bilder 
ins Netz. Unter anderem auch das Bild mit dem Schiff auf 
dem Marktplatz. Sozusagen über Nacht wurde das Bild über 
25.000 mal gesehen und es gab erste Interviewanfragen.

„Kurz vorher habe ich die ersten Postkarten drucken lassen, 
und habe einer Hand voll Geschäftsleuten in Lemgo meine 
Motive vorgelegt, welche sich anschliessend auch erstaunlich 
gut verkauften," erinnert sich Merten Kunisch. 

„Irgendwie hat es sich dann etabliert, dass ich auf der 
Facebookseite fast nur noch die "Lemgomontagen“ 
hochgeladen habe. Zeitgleich wollte ich aber auch andere 
Bilder und Stile von mir zeigen und habe diese dann 
größtenteils täglich auf Instagram veröffentlicht. Dort habe ich 
mittlerweile über 3500 Follower, die meine Bilder verfolgen."

In Lemgo ergab sich zum Herbst hin die Gelegenheit, mit 
dem Rotaryclub Lemgo eine Benefizaktion auf Kläschen 
durchzuführen. Auch der Bildakrobat Kunisch verzichtete auf 
sämtliche Einnahmen zugunsten der Lemgoer Suppenküche. 

„Bei der Aktion ging es darum, Essen für Familien zu 
organisieren, welches sie sich sonst nicht leisten könnten. 
Diese Aktion war mir als Vater von zwei kleinen Kindern sehr 
wichtig, da ich auch ohne viel Geld die Möglichkeit hatte, 
nur mit meinen Bildern etwas bewegen zu können."

Mit dem Bildmotiv der beiden weihnachtlichen Nikolaitürme 
bekam Merten Kunisch die Chance im Weihnachtshaus 
Lemgo mitzumachen und dort einige Produkte mit seinen 
Bildern anzubieten.

„In dieser Zeit durfte ich viele neue Menschen kennenlernen 
und habe auch als "Neuling“ besonders im Weihnachtshaus 
viel Unterstützung erhalten, wofür ich dem Team dort sehr 
dankbar bin. Nebenbei war diese Zeit für mich sehr surreal, 
da mich auf einmal eine Menge Leute kannten und ich an 
vielen Orten meine Bilder und Postkarten finden konnte."
Sehr Bescheiden und demütig fügt er hinzu: „ Bis heute bin ich 
vielen Menschen sehr dankbar, die mich unterstützt haben 
und auch weiterhin unterstützen – insbesondere auch den 
lippischen Medien und Lemgoer Geschäftsleuten. Für mich 
ist das alles noch immer ungewohnt."

Auf die Frage nach einem besonderen "Meilenstein" in seiner 
noch jungen Karriere, verweist der Bildakrobat auf die erste 
große Ausstellung in der Kanzlei am Wall in Lemgo, bei der 
seit Januar 2017 über 30 großformatige Bilder von ihm zu 
sehen sind. 
Die Vernissage und die Ausstellung waren laut der Kanzlei 
ein voller Erfolg.
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Der Bildakrobat
Merten Kunisch

05261 - 927973 
0175 - 5684131

mk@bildakrobat.de
www.bildakrobat.de

Mittlerweile haben viele Fans und Unterstützer das kreative 
Potenzial von Merten Kunisch erkannt und beauftragen ihn 
mit der bildliche Umsetzung ihrer Aktionen, daher gibt es 
auf Instagram auch nicht mehr täglich ein Bild und auch auf 
der Facebookseite ist es mal ein paar Tage ruhig. Und doch 
lässt der Bildakrobat immer wieder Aktionen einfallen, weil 
ihm der Kontakt zu der Community sehr wichtig ist.

Aktuell plant Kunisch die größten Wimmelbilder in Lippe zu 
realisieren. Dazu werden so viele Menschen wie möglich in 
einem Bild untergebracht. Das Endprodukt gibt es dann als 
Poster zu kaufen. Auch bei dieser Aktion wird ein Großteil 
des Erlöses direkt an Institutionen gehen, die Kinder vor 
Ort unterstützen. Geplant sind die Wimmelbilder bisher in 
Lemgo, Detmold, Bad Salzuflen, Lage und Heiligenkirchen.

Wir sind gespannt, was 2017 noch alles bewegt und montiert 
werden kann. ;-)
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Mama und Macherin
Ralitsa Trayanova-Dimitrov
Familienmanagerin, Liebhaberin, beste Freundin, 
Karrierefrau, Taxifahrerin, Putzfrau, Mediatorin, 
Krankenschwester, Seelsorgerin, Hausaufgabenhilfe, 
Spielkameradin, Köchin – die gesellschaftlichen 
Erwartungen an Mütter sind vielfältig und hoch. Da ist 
es als Frau manchmal schwer seinen eigenen Weg zu 
finden. Zwischen Kindern und Küche nicht die eigenen 
Ziele zu verlieren, sich selbst treu zu bleiben und seine 
eigenen Träume anzugehen, ist nicht immer leicht – 
besonders wenn die Kinder noch klein sind und eben 
viel Zeit und Zuwendung brauchen. Und was von uns im 
gesellschaftlichen Konsens erwartet wird, ist teilweise 
so widersprüchlich. Wir sollen aufopferungsvoll und 
selbstbestimmt sein, immer für unsere Kinder da sein, 
aber in jedem Fall auch beruflich unabhängig sein und 
ins Rentensystem einzahlen, wir sollen liebende Mütter 
und heiße Ehefrauen sein.

Wie schafft man es als Frau und Mutter seine Träume zu 
verwirklichen?
Eine der Fragen, die mich  selbst schon seit Jahren stark 
umtreibt, ist die nach der Verwirklichung der eigenen Träume 
– sowohl beruflich als auch privat. Wie bekommt man es 
hin, in unserer Gesellschaft liebende Mama  zu sein und 
sich beruflich selbst zu verwirklichen – und das Ganze ohne 
schlechtes Gewissen?

In meinem Leben sind mir schon einige spannende Frauen 
begegnet. Jede von ihnen geht ihren ganz eigenen Weg. Das 
inspiriert mich und vielleicht auch euch und ist Grund für 
mich die neue Blogreihe „Mama und Macherin“ im Rahmen 
meines MindfulMittwochs zu starten.

Heute stelle ich euch in einem Interview die Dipl. Musik-
pädagogin und Kammermusikerin Ralitsa Trayanova-Dimitrov 
vor.

von Inga Gerth
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Deine eigene Musikschule. 
Wie kam es dazu?
Und wie bekommst du das gemeistert?

Mein Mann Ivan und ich haben 2013 die Musikschule gekauft. 
Das Gebäude bestand aus ehemaligen Proberäumen für 
die Studenten der Hochschule für Musik und einer kleinen 
Hausmeisterwohnung. Also perfekt für unsere Bedürfnisse! 
Alexandr war damals 7 Monate alt. Er war also von Anfang an 
mit dabei. Das war damals eine anstrengende Zeit. Wir haben 
fünf Monate renoviert und dann mit einem Übungsraum 
begonnen.

Mit der Zeit wurde unser „Glashausprojekt“ immer größer 
und größer. Mittlerweile haben wir 150 Schüler und 18 
Lehrer, die 9 verschiedene Instrumente unterrichten. Bis 
heute pusht mich Ivan und bestärkt mich darin, dass ich 
alles schaffen kann. Ich hätte niemals gedacht, dass ich 
sowas überblicken könnte. Aber man wächst mit seinen 
Aufgaben. Alles ist Schritt für Schritt entstanden. Und alles 
nur mit ihm. Er hat immer zu mir gesagt: „Du bist nicht nur 
eine Musikerin. Du kannst viel mehr.“ Ich habe ihn vor dem 
Kauf des Hauses einmal gefragt: „Was ist das Schlimmste 
was passieren kann?“ Und Ivan sagte darauf: „Wir müssen 
das Haus verlassen und fangen von vorne an“. Wenn jemand 
da ist, der dich unterstützt und ständig sagt, du kannst das, 
dann ist das gar nicht so schwer.

Zum Glück haben wir damals nach einigen Monaten nach 
der Eröffnung der Musikschule einen Kitaplatz für Alex  
bekommen, sonst hätten wir das nie geschafft. Ivan hat 
dann angefangen nochmal zu studieren. So hatten wir den 
Vorteil die Zeiten mit Alexandr gut aufteilen zu können. 
Wenn man selbstständig ist, ist man noch relativ flexibel und 
kann seine Zeit auf die Bedürfnisse des Kindes abstimmen.

Ich habe im Moment 22 Schüler. Wenn ich nicht unterrichte, 
und Alexandr im Kindergarten ist, mache ich die Buchhaltung 
oder gehe abends nochmal rüber ins Büro. Dass wir direkt 
nebenan wohnen, ist dabei sehr praktisch. Wenn ich 
nachmittags unterrichten muss, kümmert sich Ivan um 
Alexandr. Ansonsten haben wir hier keine Unterstützung. 
Die Großeltern von Alexandr leben in Bulgarien.

War es immer dein Traum Musikerin zu 
werden und eine Musikschule zu gründen?

(Lachend) Als Jugendliche wollte ich eigentlich eine FBI-
Agentin werden. Aber in Bulgarien entschied man sich damals 
schon früh für eine bestimmte berufsorientierte Schule. So 
bin ich damals auf eine Musikschule gegangen.

Mein eigentlicher Traum war aber immer zu unterrichten, 
deshalb würde ich nie meine eigenen Schüler aufgeben. 
Und der Traum etwas zu geben und etwas zu schaffen, dass 

Menschen hilft. Deshalb unterstützen wir auch Kinder, deren 
Eltern sich keinen Musikunterricht leisten können. Zurzeit 
unterstützen wir 14 Kinder über Spendengelder.

(Jeder Schmetterling steht für einen Schüler der Musikschule 
– zu Beginn klebt jeder Schüler einen Schmetterling in seinen 
Proberaum und unterzeichnet ihn mit seinem Namen.)

Hast du Vorbilder, die dich geprägt haben 
oder bis heute prägen?

Konkrete Vorbilder habe ich eigentlich keine. Ich möchte 
meine eigene Geschichte schreiben.

Kennst du manchmal Zweifel bei der
Vereinbarkeit von Beruf und Mutter sein? 
Hast du als Mutter manchmal ein schlechtes 
Gewissen, weil du beruflich so stark 
eingebunden bist?

Meine Mutter war auch immer berufstätig. Ich kenne es 
daher nicht anders. Ein schlechtes Gewissen habe ich dabei 
nicht, da mein Kind immer an erster Stelle steht. Manchmal 
denke ich, ich mache schon zu viel für ihn. Ich bleibe zum 
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Beispiel manchmal bis spät abends wach, um den Bürokram 
zu erledigen, da ich den Nachmittag mit Alexandr verbracht 
habe. Wenn man sehr fleißig ist, kann man sich zwischendurch 
auch mal Freiräume schaffen.

Welche Eigenschaften haben dir bei der 
Verwirklichung deiner Ziele am meisten 
geholfen?

Hartnäckigkeit ist wichtig. Wenn ich etwas erreichen 
will, arbeite ich auch hart dafür. Am wichtigsten ist aber 
Optimismus! Ich bin ein sehr positiver Mensch und lasse nie 
schlechte Gedanken zu. Man sollte immer das Gute sehen, 
in den Menschen und im Leben generell und sich nicht den 
Kopf über Dinge zerbrechen, die man nicht ändern kann. 
Und man sollte das Leben genießen, denn irgendwann ist 
es zu Ende. Eine FBI-Agentin konnte ich zwar nicht werden. 
Aber man muss eben klar im Kopf sein, realistisch bleiben. 
Aber das, was man schaffen kann, sollte man auch wagen.

Welche Wünsche und Pläne hast du 
für die Zukunft?

Für die Zukunft habe ich noch einige Wünsche. Ich würde 
gern mit der Musikschule noch etwas wachsen und dann 

in unserer Heimat Bulgarien eine Zweigstelle eröffnen. Dort 
würde ich gern Kindern helfen, die hier in Deutschland 
studieren möchten und z.B. Kurse und Sommercamps 
anbieten. Und dass wir weiterhin mehr Kinder unterstützen 
können, das würde ich mir wünschen. Deshalb haben wir 
unsere Musikschule auch als gemeinnützige GmbH gegründet 
und sind nie auf Gewinn aus gewesen. Mein Ideal ist wirklich 
etwas zu bewirken. Die Kinder, die wir unterstützen, tragen 
ihre Instrumente mit so viel Stolz und haben leuchtenden 
Augen, wenn sie zum Unterricht kommen. Die wollen es 
wirklich! Und das ist das, was für mich persönlich zählt!

Fotos und Text: Inga Gerth

Inga Gerth schreibt seit 
zwei Jahren auf ihrem Blog 
www.jetztmalhalblang.de 
über das, was sie bewegt - als 
Mutter, Innenarchitektin und 
Lipperin. 
Sie lebt seit 15 Jahren mit ihrem 
Mann und ihren vier Kindern 
in ihrer Wahlheimat Detmold.
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Katharina Zymla-Bent

aniMALERISCH
Katharina Zymla-Bent entdeckte bereits in frühester Kindheit 
ihre Kreativität und die Liebe zur Malerei.
Sie besuchte anfangs eine Malschule und wechselte später 
an die Kunstakademie. Ihre beruflichen Schritte führten sie 
in verschiedene Medien- und Kreativagenturen. 

Die zweifache Mutter, die nach einer längeren kreativen Pause 
durch einen persönlichen Wendepunkt wieder zur Malerei 
zurückfand, widmet sich in ihren Bildern hauptsächlich 
natürlichen Motiven die immer einen Teil ihres aktuellen 
Gemütszustandes und ihrer Emotionen widerspiegeln.

aniMalerisch. Treffender könnte der Titel einer Ausstellung 
kaum sein. Wild und sanft, ausdrucksstark und doch 
unaufdringlich wird jedes Bild zu einer Begegnung.

Auf die Frage, was uns ihre Bilder sagen wollen, lädt uns 
die Detmolder Künstlerin Katharina Zymla-Bent zu einer 
Entdeckung unserer selbst ein: "Wie wir unser Gegenüber 
wahrnehmen liegt auch immer daran, was wir in ihm 
erkennen. Selbst ich erkenne in meinen Motiven immer 
wieder neues. Ein Gefühl, das letztendlich meinem eigenen 
Inneren entspringt und damit auch ein stückweit Spiegel 
meiner selbst in diesem Augenblick ist."
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Die gestalterischen Techniken der Künstlerin sind vielfältig.
Neben Acryl und Ölfarben werden ebenfalls viele natürliche
Materialien wie Marmormehl, Urgesteinsmehl, Kreide sowie 
Sumpfkalk verarbeitet. „Es ist neben dem Motiv nicht weniger 
das Material, das dem Bild Tiefe und Ausdruck verleiht“, so 
die Künstlerin.

Die Werke, die Katharina Zymla-Bent in ihrer Ausstellung 
„aniMALERISCH“ in der Zeit vom 20. April bis 31. August 2017
präsentiert, zeigen unverstellt die Wesenszüge und 
Eigenheiten in der Tierwelt. Stolz und Anmut, Scheue, 
Gelassenheit oder Aggressivität, Stärke und Leidenschaft. 

Gepaart mit dem Sinn und der Faszination für die Schönheit
und Einzigartigkeit der Natur fangen ihre Werke diese ein.

Erfahren Sie mehr über die Künstlerin unter:
www.katharina-zymla-bent.de

Austellung aniMALERISCH
vom 20.04. bis 31.08.2017
im Medicum Detmold
Röntgenstraße 16
32756 Detmold
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Text und Foto: Josephine Wittenbröker (von dem Blog: jo-tanzt.de)

Und plötzlich liegt man krank im Bett und hat gar keine 
Power mehr. Das kommt davon, wenn man zu viel auf einmal 
machen wollte und der Körper eine Zwangspause verschreibt.

Bei mir waren die letzen Monate ziemlich turbulent. Wer 
meinen Blog verfolgt, der weiß, dass ich zeitgleich ein 
Masterstudium begonnen und eine Tanzschule eröffnet 
habe. Da das alles recht kurzfristig entschieden wurde, habe 
ich auch noch nicht alle alten Jobs und Projekte beendet. Das 
heißt, ich habe in den letzten Wochen auf fünf Hochzeiten 
zugleich getanzt. 

Es lief eigentlich alles ganz gut, bis mein Körper der ganzen 
Belastung nachgab und gestreikt hat – und so bin ich im 
Krankenhaus gelandet. Also war ich gezwungen einige Tage 
im Bett zu verbringen. Am Anfang habe ich noch gedacht, 
dass ich die Zeit dann nutzen kann um für die Uni zu lernen. 
Da ich mich aber gar nicht konzentrieren konnte, habe ich es 
aufgegeben und eingesehen, dass auch der Kopf manchmal 
eine Pause braucht.

Wenn dein Körper dir eine Zwangspause 
verschreibt…

Für manche klingt eine Woche Bettruhe mit schönen Büchern 
und Netflix vielleicht ganz verlockend, aber als Tänzer ist 
es schrecklich nichts tun zu dürfen. Am meisten hat mich 
geärgert, dass ich am Freitag die ersten Workshops in meinem 
Studio organisiert habe, auf die ich mich natürlich selbst am 
meisten gefreut habe. Da ich aber noch nicht wieder fit war, 
durfte ich die ganze Zeit daneben sitzen und zuschauen. 

Jetzt geht es mir schon wieder besser, nächste Woche werde 
ich wieder meine Kurse geben, auch wenn ich erstmal nur 
mit halber Kraft dabei sein werde. Ich freue mich aber schon 
unheimlich meine Schüler wiederzusehen. Ab April wird bei 
mir dann auch alles ein wenig ruhiger, da ich weniger Jobs 
habe und mich hauptsächlich auf die Tanzschule und das 
Studium konzentrieren werde.

Kennt ihr das, dass euer Körper euch eine Zwangspause 
verschreibt?

Josephine Wittenbröker - Dance World

Jahnplatz 14
32791 Lage

0151-2889 0889
info@danceworld-owl.com
www.danceworld-owl.com
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Erinnerungen...
von H.W. Kaesler

Erlebnisbericht über das Kriegsende, 
die Vertreibung aus Schlesien 
und den Neuanfang im Lipperland.
(...) Zu Weihnachten wünschen wir Kinder uns einen großen 
Topf Kartoffeln, und dass wir so viel essen dürfen, wie wir 
wollen, heißt es doch sonst: "Der Rest möchte aber übrig 
bleiben für Bratkartoffeln." Heiligabend besucht uns Tante 
Lotte, eine Schwester meines Vaters aus Württemberg. 
Da sie von der langen Zugfahrt müde ist, schlagen wir ihr vor, 
noch ein bis zwei Stunden zu schlafen. Wir gehen inzwischen 
in die Kirche. Während des Gottesdienstes geht die Kirchentür 
auf, und Oma Ida kommt herein und winkt uns zu. 
Uns ist es peinlich, Mutti steht auf und geht heraus. Tante 
Lotte wollte zum Gottesdienst nachkommen, geht den Weg 
vom Haus runter, sieht die beleuchtete Kirche, marschiert 
geradeaus und fällt direkt in den eisigen Silberbach. Frohe 
Weihnachten!

Im Frühjahr besuchen meine Eltern unsere Verwandten in 
Uhyst bei Dresden. Dort hatten wir die Betten zurückgelassen, 
die wir doch jetzt so gut gebrauchen können. Diese und 
einen halben Zentner Kartoffeln schleppen meine Eltern 
über die grüne Grenze. 

Die Züge fahren nur auf West- oder Ostgebiet 
und dazwischen ist Niemandsland. 

Schmale Pfade führen durch Wälder und Wiesen, doch kaum 
jemand sieht die Schönheit der Landschaft. Nur immer 
aufpassen, dass man keiner Grenzpatrouille in die Arme läuft 
und seine Habe abgenommen bekommt. Die Grenzanlagen 
zwischen Ost und West sind damals noch nicht errichtet.
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Freitagabends höre ich immer fröhliche 
Stimmen aus Bieren Saale, 

da herrscht reger Turnbetrieb, und ich beschließe eines 
Tages, auch dort hinzugehen. Schnell fühle ich mich in der 
Gemeinschaft wohl und finde neue Freunde. Mit Ernst, 
Walter und Fritz, alle in meinem Alter, trainieren wir fleißig 
an Reck, Barren und Boden. Bei schönem Wetter holen wir 
das Pferd auf den Kirchplatz, legen Matten auf den Boden 
und üben Sprünge übers Längs- und Seitpferd. Die Abendluft 
ist wunderbar, und es gibt noch keine Autos. 

Damals konnten sogar die Kinder auf der 
Paderborner Straße Völkerball spielen. 

Die Familie Krause ist das Rückgrat der Turnabteilung, 
und wenn Schauturnen ist, stehen wir mit 15 Mann auf 
der Bühne. Stolz tragen wir dabei unsere langen weißen 
Hosen, dass meine nur geliehen ist, sieht man ihr nicht an. 
Unsere Riege mit uns Jungturnern Ernst, Walter, Fritz und 
ich macht einen feschen Eindruck, wenn wir in Reih und 
Glied neben den alten Turnern stehen. Ob am Hochreck, 
am Barren, am Seitpferd, beim Pferdlängstsprung oder beim 
Bodenturnen, wir geben uns große Mühe, einen guten 
Eindruck zu machen. Später kommen aus dem Jugendturnen 
jede Menge Nachwuchsturner zu uns, und wir werden ein 
stattlicher Haufen. Lange Zeit leite ich das Schülerturnen, und 
später übernehme ich den Posten des Männerturnwartes. 
Beides macht mir viel Freude, doch irgendwann wird es 
mir zu viel Arbeit, denn unsere beiden Geschäfte erfordern 
vollen Einsatz von mir.
An Himmelfahrt ist nach alter Turnertradition Wandertag. 
Mit den Turnerinnen und vielen Kindern wandern wir nach 

Hartröhren, eine Wiesenlandschaft auf dem Kamm des 
Teutoburger Waldes. Wir Jungen ziehen einen Handwagen 
mit einem Fass Sissi, ein sicherlich künstlich gefärbtes Getränk 
mit sicherlich noch mehr künstlichem Geschmack. Die Kinder 
sind ganz verrückt danach, aber sie kennen ja nichts anderes. 
Auf der Wiese werden aus Zweigen Hütten gebaut und 
diverse Spiele gemacht, bis alle müde sind. Dazwischen 
werden die mitgebrachten Brote ausgepackt und mit viel 
Appetit gepicknickt. Kaputt, aber zufrieden, wandern abends 
alle wieder zurück nach Heiligenkirchen, keinem ist etwas 
passiert, es war ein wunderschöner Tag.

Auf unserem alten Sportplatz, wo heute Schlacks Häuser 
stehen, wird gelaufen, gesprungen, geworfen und 
kugelgestoßen. Die Anlage ist eine bessere Wiese mit alter 
Laufbahn und Sprunggrube, doch wir üben voller Eifer! 

Es ist bald das erste Bezirksturnfest in 
Heiligenkirchen und da wollen wir dabei 
sein.

Besagter Saal mit Bühne ist der Treffplatz des Dorfes, 
direkt am Kirchplatz gelegen. Dort trifft sich das 
ganze Dorf zur Maifeier, zu Theateraufführungen, zum 
Schauturnen, zum Konzert des Gesangvereins und zur 
Herbstfete. Alle Veranstaltungen sind immer gut besucht, 
denn es gibt sonst keine Abwechslung im Dorf, Fernsehen 
und Computer sind noch nicht in Privatbesitz! Bei 
Tanzveranstaltungen gehen wir Jungen öfters aus dem 
Saal, genießen die schöne Abendluft und probieren den 
selbst gebrannten Schnaps, den die älteren Turnbrüder 
am Kriegerdenkmal versteckt haben.

... Fortsetzung folgt!
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Überflüssig, aber unterhaltsam:

Small-Talk-Wissen

• Genialer Einfall! Ein Farmer in Kananda vermietet seit 1984 
seine Kühe als Werbefläche.

• Das schwedische Möbelhaus IKEA macht seinen größten 
Umsatz mit dem Verkauf von Nebenprodukten wie beispiels-
weise Teelichtern und Einnahmen durch die Restaurants.

• Rockige Musik lässt Termiten in doppelter Geschwindigkeit 
Holz fressen.

• 1933 starb der letzte Mohikaner.

• In Deutschland werden fast die Hälfte aller Toten verbrannt. 
Und die Zahl steigt. 

• Die Fellstreifen eines Tigers sind wie seine Fingerabdrücke. 
Sie sind ebenso einzigartig.

• Beim Tiger ist alles gestreift. Nicht nur sein Fell sondern 
auch seine Haut.

• Der Eisbär hat zwar weißes Fell, aber schwarze Haut. Diese 
hilft ihm die aufgenommenen Sonnenstrahlen besser in 
Wärme umzuwandeln.

• Telefonieren scheint für uns selbstverständlich. Doch hat 
die Hälfte der Weltbevölkerung noch nie in ihrem Leben 
einen Anruf erhalten oder selbst getätigt.

• Blechdosen können innerhalb von hundert Jahren verrotten.

• Delphin Flippers richtiger Name war eigentlich Susi.

• Die Färbung von Flamingos kommt durch ihrer Nahrung, 
welche aus kleinen Organismen besteht, wie Kleinkrebsen.

• Ein friedvolles Volk. 1847 fand die letzte Kriegshandlung 
in der Schweiz statt.

• Das Herz einer Frau schlägt schneller als das eines Mannes 
und ist außerdem anfälliger für Störungen. Die verbreitetste 
Todesursache ist aber in beiden Fällen eine Herz-Kreislauf-
Erkrankung.

• Von allen Lebewesen kann die meisten Farben ein Gold-
fisch wahrnehmen.

• Es gab eine Regel bei den Spielen im Circus im alten Rom: 
Es war nicht gestatten seinem Gegner im Kampfe ein Auge 
auszustechen. Wer dies tat, war sofort disqualifiziert.

• Wer Angst hat von einer Ente beobachtet zu werden, leidet 
unter der Krankheit Anatidaephobia. 

• Verschränkte Arme oder diese in die Hüften gestemmt, 
gelten in China als Provokation.

• Der Peitschenknall entsteht durch das erreichen der Schall-
geschwindigkeit des Endes.

• Israelische Briefmarken sind koscher. Zumindest die Seite, 
die angeleckt werden muss.

• Es gab eine Religion, die ihren Mitgliedern untersagte 
Bohnen anzufassen. Gegründet wurde diese von dem grie-
chischen Philosophen Pythagoras, der vermutlich auch aus 
diesem Grund als einer der rätselhaftesten Menschen von 
der Antike bis heute gilt.

• Franz Müntefering scheint ein harter Knochen zu sein. Er 
zählt angeblich jedes Mal bis hundert beim kalten Duschen.

• In den USA kommt auf fast jeden Einwohner ein Fern-
sehgerät.

• Armer Luis Filipe. Seine Regierungszeit dauerte ganze 20 
Minuten. So lange dauerte es nämlich, bis er nach seinem 
Vater 1908 bei einem Attentat starb.

• Verrückt. Jack Nicholsons Schwester ist tatsächlich seine 
Mutter. Das fand der Schauspieler aber erst nach 37 Jahren 
heraus. June Frances war bei der Geburt minderjährig und 
unverheiratet. Ihre Mutter wollte sie auf diese Weise lediglich 
beschützen.

• Was beschäftigt Mann im Schlaf, dass er durchschnittlich 
häufiger aus dem Bett fällt als eine Frau?

• Bei der Tour de France 1913 kamen von 140 Fahrern nur 25 
ins Ziel. Wo sind denn nur die restlichen Starter abgeblieben?
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Zeichen für eine Selbstverständlichkeit 

Die Kernstadt schließt 
sich Heiligenkirchen an
Im letzten Jahr startete die Aktion Kinderschutzpunkt 
mit der Unterstützung der „in-Heiligenkirchen“. 
Die große positive Resonanz vieler Eltern hat sich  
herumgesprochen, so dass nun auch die Werbe- 
gemeinschaft Detmold die Aktion Kinderschutzpunkt  
in der Detmolder Innenstadt unterstützt.

Heinz Holey, Markéta Teutrine und Denise Herbert-Rathmann präsentieren das Logo des Kinderschutzpunktes, 
an dem man auch die teilnehmenden Geschäfte in Heiligenkirchen erkennt.

Eigentlich ist es selbstverständlich, dass Menschen in Not  
geholfen wird, und dennoch kann man diese Selbstverständ- 
lichkeit nicht oft genug betonen. Gerade Kindern wissen in 
 „kleinen Notsituationen“ oft nicht was sie machen sollen.
Plötzlich vom Regen überrascht? Mit dem Fahrrad 
gestürzt? Man bekommt plötzlich Angst, fühlt sich 
verfolgt oder hat sich verlaufen? 

Denise Herbert-Rathmann und Markéta Teutrine haben selbst 
Kinder im Grundschulalter und erkannten das Problem. 
So entwickelten die beiden den „Kinderschutzpunkt“.
Geschäfte mit diesem Zeichen bieten Hilfe in unterschied-
licher Form. Hier finden Kinder Schutz vor einem plötzlichen 
Regenschauer oder bekommen im Notfall ein Pflaster. Auch 
ein Anruf bei den Eltern kann oft schon eine große Hilfe sein.

Nachdem sich im letzten Jahr bereits über 20 Geschäfte der 
Werbegemeinschaft „in Heiligenkirchen“ der Aktion anschlos-
sen, zählt nun auch die Werbegemeinschaft Detmold zu den 
Unterstützern. 
Der Vorsitzende der Werbegemeinschaft Detmold Heinz 
Holey hat als erster das grüne Logo „Kinderschutzpunkt“ an 
seine Tür geklebt. „So wissen Kinder, wo ihnen geholfen wird. 
Eine Selbstverständlichkeit, die man nicht oft genug betonen 
kann.“

Denise Herbert-Rathmann und Markéta Teutrine freuen sich 
über das große Interesse und hoffen, dass auch weitere 
Unternehmen und Städte diese Aktion unterstützen.

Informationen über die Aktion und die beteiligten 
Unternehmen, findet man in Kürze auch im Internet 
unter: www.kinderschutzpunkt.de



Anzeigen

36



Anzeigen

37

Fo
to

: A
ne

tt
e 

Kr
ie

te
 F

ot
os

tu
di

o 
D

et
m

ol
d

Krohnstraße 1a  •  32756 Detmold
Telefon: 05231 3014305

www.kosmetikinstitut-sweers.de

Die Haut 
ist der Spiegel 
der Seele!

Manch einer liebt es sich um seine Haut zu kümmern und sie 
mit gut abgestimmten Wirkstoffen zu verwöhnen. Andere 
wiederum lassen nicht viel mehr als Wasser an ihre Haut 
oder sind sehr wechselhaft in den Pflegegewohnheiten. Die 
gesunde Haut eines gesunden Menschen verzeiht das oftmals 
– aber selbst wenn Empfindlichkeiten oder Trockenheit 
ausbleiben, der Alterungsprozess wird in der Regel schneller 
und deutlicher sichtbar.

Wenn unser Körper erkrankt und/oder unsere Seele besonderen 
Belastungen ausgesetzt ist, zeigt sich das Schutzorgan Haut 
oft überfordert. Krankheit, Sorgen, damit einhergehender 
Schlafmangel sowie Medikamenteneinnahme beanspruchen 
den Körper und verbrauchen wichtige Vitalstoffe ( u.a. Anti-
Oxidantien), die eine gute Hautfunktion sicherstellen.
Dies ist nicht nur bei schwerwiegenden Erkrankungen wie 
z.b. Krebs der Fall, sondern selbst bei Erkältungen oder 
Magen-Darm Infekten.

Im Ausnahmezustand entstehen vielerlei Ungleichgewichte, 
die sich auch auf der Haut bemerkbar machen. Häufig 
reduziert sich die Feuchtigkeit drastisch. Die Hautbarriere 
ist gestört, es kommt zu Rötungen, Juckreiz, schuppiger 
Haut bis hin zu Ekzemen.

In dieser Zeit braucht unsere Haut ganz besondere 
Aufmerksamkeit, vor allem aber eine kluge Pflege. Es ist 
wichtig nur milde Substanzen aufzutragen und alles reizende 
zu unterlassen. Selbst Pflegeprodukte, die sonst gut vertragen 
werden, sind nun manchmal nicht angenehm.
Achten Sie darauf die Haut nicht mit stark parfümierten 
Produkten, Parabenen und Mineralölen zu belasten. Auch 
sonst beliebte ätherische Öle können die Haut reizen.
Jede Haut profitiert von stabilisierender Pflege, wenn sie 
durch Krankheit geschwächt ist.

Das ist nicht mal ein großer Aufwand, sondern einfach eine 
Frage der Auswahl.

Ich berate Sie gern.

Ihre Hautexpertin 
Britta Sweers  Kosmetikmeisterin

Übrigens: Touched skin remembers. Always!
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Diese Buch wird vorgestellt von Alfred W. Westermann 
vom Buchhaus am Markt in Detmold.
Öffnungszeiten:  Mo. - Fr.:  9.00 Uhr - 19.00 Uhr  und Sa.: 9.00 Uhr - 18.00 Uhr

Kanae Minato: Geständnisse     

HC, 272 S., € 16,99

Eine Lehrerin tritt am letzten Schultag vor ihre Klasse. Sie erklärt, dass sie nach den Ferien nicht mehr 
an die Schule zurückkommen wird. Ihre Tochter war im vergangenen Schuljahr tödlich Verunglückt. 
Doch es war kein Unfall. Sie beschuldigt zwei Schüler der Klasse des Mordes an ihrer Tochter. Da sie dem 
Jugendstrafrecht in Japan nicht traut verkündet sie ihre persönliche Rache. Eine subtile Jagd beginnt 
und immer wieder stockt dem Leser der Atem. Rasant wird er so auch zum Getriebenen. Das Ganze in 
der japanischen distanziert höflichen Art geschrieben. Bei all den Geständnissen stellt sich immer die 
Frage nach Moral, Werten und Wut. Ich musste es in einem durchlesen. Bitte mehr von dieser Autorin.

Annette Mingels: Was alles war
HC 288 S., € 19,99, Hörbuch 7 CDs, 457 Minuten, € 19,99

Für ihre Eltern war Susa das lange ersehnte Kind, es fehlte ihr an nichts. Dass sie adoptiert wurde, hat 
sie nie gestört. Als erwachsene Frau verspürt sie zwar eine leichte Neugier auf die leibliche Mutter, aber 
als sie Viola kennenlernt, ist diese für sie eine Fremde. Doch das Treffen setzt mehr in Bewegung als 
vermutet. Die Frage, was Familie eigentlich ausmacht, erhält für Susa eine neue Bedeutung, auch, weil 
sie sich in Henryk verliebt, der zwei Töchter mit in die Beziehung bringt.

In ihrem neuen Roman begibt sich Annette Mingels literarisch auf die Spur unseres prägendsten und 
faszinierendsten Beziehungsgeflechts: der Familie. Sie berichtet von der tiefen Sehnsucht nach Wurzeln 
von Enttäuschung, Zweifeln und einer ständigen Suche nach dem eigenen Wert. Dieses Buch hat mich 
tief berührt. Eine einfühlsame Sprache, gelungene Charaktere – ein Buch, das freude gemacht hat und 
auch nachdenklich gestimmt hat. Sehr lesenswert!

Diese Buch wird vorgestellt von Regine J. Westermann
vom Buchhaus am Markt in Detmold.
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Der ŠKODA OCTAVIA COMBI.
Mit seinem zeitlos-eleganten Design, innovativen Sicherheits- und Komfortsystemen und einem Ladevolumen von bis zu 1.740 Litern 
verbindet er Raum und Dynamik in vorbildlicher Perfektion. Erleben Sie den besten OCTAVIA aller Zeiten. Jetzt schon für 15.990,– €. 
ŠKODA. Simply Clever.

ŠKODA OCTAVIA COMBI 1,2 l TSI 63 kW (86 PS): Kraftstoffverbrauch in l/100 km, innerorts: 6,1; außerorts: 4,2; kombiniert: 4,9; 
CO2-Emission, kombiniert: 114 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 715/2007). Effizienzklasse B

Kraftstoffverbrauch für alle verfügbaren Motoren in l/100 km, innerorts: 8,4–3,9; außerorts: 5,7–3,2; kombiniert: 6,6–3,5; CO2-
Emission, kombiniert: 154–90 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 715/2007). Effizienzklasse C–A+
Abbildung zeigt Sonderausstattung.

AH Stegelmann GmbH & Co.KG
Schloßstraße 69, 32108 Bad Salzuflen
Tel.: 05222 98480, Fax: 05222 984828
stegelmann-badsalzuflen.gf@partner.skoda-auto.de

Bei uns ab 

15.990,– €

BEEINDRUCKEND.
JEDEN TAG.




